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LUL BUCHER
DA& OS MT R© Orientierungspunkte für den weitergehen-

den Dialog.
Dialog Unterwegs, ine evangelische Be- Besonders die Beiträge VON Skydsgaard

standsaufnahme ZU Konzil. Herausge- und Schlink machen deutlich, WIe sehr wich-
geben 1 Auftrag der Lutherischen Stif- t1ge Aussagen des Konzils der Interpreta-

tion und der weiteren Entfaltung bedürfen.
tung für ökumenische Forschung VON Bekanntlich sehen die Reformer gerade iın P b a E d E EaGeorge Lindbeck. Verlag Vanden- diesem unabgeschlossenen Charakter des.hoeck Ruprecht, Göttingen 1965 275 Konzils ihre große Chance. Daß LindbeckSeiten. Engl brosch. 16.80 auf diesem Hintergrund feststellt, c5 gebe:

mehr katholische als evangelische Selbst-Den Bemühungen des Lutherischen Welt-
bundes den spezifisch theologischen kritik, muß uns beunruhigen.

FErwin Wilkens.Dialog mit Rom ist diese Fortsetzung des
1962 1m gleichen Verlag VOoON Tristen Peter Meinhold, tto Roegele Her-Skydsgaard VOT Beginn des Konzils heraus- ausg.), Christenheit iın Bewegung. ınegegebenen Bandes „Konzil und Evangelium” Bestandsaufnahme der Konfessionen.verdanken. Die Bestandsaufnahme Hoftmann Campe Verlag, Hamburgfaßt die ersten Te1 Sitzungsperioden, auf 1964 324 Seiten. Geb DM 22,—.denen die grundlegenden theologischen Ent-
scheidungen des Konzils, namentlich die Man hätte für dieses Buch keinen tref-
ökumenisch bedeutsamen, gefallen sind. Der fenderen Untertitel finden können als den:

eil berichtet ber Struktur, Arbeits- der „Bestandsaufnahme“ Dreizehn uto-
welse und Verlauf des Konzils, dem ren, evangelisch, katholisch, orthodox, wcr
rischen Findruck vielleicht detailliert ben eın Bild der ökumenischen Bewegung,

des onzils, der ission, des Dienstes undund manchmal recht subjektiv (mit Bei-
tragen Vomn Gerhard Pedersen, George der Welt VON heute, das ZWaT keine

Zeugnisses der getrennten Christenheit 1n:
Lindbeck, Warren Quanbeck und Wolf-
gang Dietzfelbinger). und originellen Aspekte eröfftnet, dafür

ber 1€e€ ım großen und Yyanzen bekannten
Der ausführlichere zweite eil soll die Linien klar und übersichtlich darstellt und

wesentlichen Konzilsdokumente, SOWe1lt s1ie mi1ıt manchen weniger bekannten Einzel-
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abgeschlossen vorlagen der doch schon In zugen noch kräftiger ausstreicht. In selbst-
ihrer Substanz erkennbar als Aus- kritischer Analyse und nüchtern redlicher,
druck römisch-katholischer Erneuerung Da sachlicher Auseinandersetzung wird die
wıe als theologische und ökumenische Er- „Bewegung”, In die die Christenheit hüben
eignisse werten. Die Beiträge VO  — Vilmos wı1ıe drüben geraten ist, darautfhin geprült,
Vajta (über die Liturgie), Oscar Cullmann l1eweit s1ie auf die Einheit der Kirche Jesu
(über die Bibel), risten Skydsgaard Christi hinzielt. Jene harten Tatsachen, die
(über die Ekklesiologie), Edmund Schlink noch 7zwischen uns stehen, werden dabei
(über den Okumenismus) und George nicht verschwiegen: die Beiträge sind frei ra
Lindbeck (über Kirche und Welt) geben als Von jedem enthusiastischen Unterton. Alles
Arbeiten von Konzilsbeobachtern em Band in allem eın gutes, gediegenes, ın seiner b
einen bleibenden Wert iın der jetzt nach Art umfassendes Werk, mehr ZUX gründ-

lichen Intormation des Laien als ZUr FÖöT-Abschluß des Konzzils überhaupt al-
tenden Flut Konzilsliteratur. ermann derung weiterftührender kirchlich-theologi-
Dietzfelbinger ın einem Schlußkapitel scher Arbeit gedacht.
„Konzil und Kirche der Reformation“ einige Hans Günther Schweigart
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